
( IOI)

%

%

f
%

I Diefe Kapelle iß meifientheils von Qua-
derfleinen , flehet \ u S^ ekfalva im Huniader
Comitüte auf der noch fichtbaren Trajanerflraf

Den i . Aug . 1767.

%Hier fleht man eine alte heidnifche Kapel-
f le gan^ regelhaft nach damaliger Bauart j eshat jf
Sdiefelbe der römijche Bürgermeifter C. Clodius
J) f

% Secün- i
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\% Secundinus , welcher unter Hcidriahus dem $

5 Lriegsheere im Lande befahl, feiner mit 38•
ßsj

|
<? Jahren verßorhenen Gemahlinn Aurelia Cilla,

| > oder vermuihUchLucilla,nachdemer ihreAfche \
in einer JJrne auf dem Orte verfenket , und ei¬
nen Grabflein, § welcher diefes ^eugt , ytm
Grundfleine darüber legen laßen , die linke Front-
ecke diefer Kapelle darauf erbauet.
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Diefir Grabflein ift von grauem Bruch,

ftcine , dermalen 7
}
um Grundfleine der alten Ka¬

pelle in S^eckfdva gelegt worden . Den z i . Ju¬
lius 1767.

Ergänzung ...
DIIS MANIBVS

AVRELIAE LVCILLAE
VIXIT ANNS ' (XXXVIII)

QUVS CLODIVS SECVNDINVS
DVYMVIRALIS COLREGII

CONIVGI PIENTISSIMAE
POSVIT.
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U eberfetzung.
Dem guten Geifte

der
Aurelia Lucilla

feiner heften Gemahlinn .
die acht und dreyfsig Jahre alt ward

Von Kajus Clodius Secundinus
aus dem Rcithe der Zweyherrn.

j4

Auslegung.
Hier ift der in vorhergehendem Blatte an-

^ geführte Grabftein ryfehen , auf welchem yween
Römer in Trauerftellung auf Hinenftiibe ge¬
lehnt , von beyden Seiten der Innfchrifl ausge¬
hauenfind. . . ;
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Anmerkung.
Die •pvo Perfonen , welche an das Grab¬

mal der Aurelia Lucilla gelehnt flehen , hielt ich

anfangs für die Sinnbilder des Todes und des
Schlafes. Es ift bekannt , dafs diefe Sinnbil¬

der
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§ der auf römifchen GrabmalernJehr gewöhnlich %
/ waren : Und LeJJing hat infeiner Abhandlung ,
5wie die Alten den Tod gebildet haben , deutlich

f̂ erwiefen , dafs die Römer den Schlaf Jawohl, |

!
«? als den Tod in dem Bilde \weener Gemen , die^
^ mit allen Rei\ en der Jugend verfehen find, ^
^ aufygifiellen gewohnt waren . Die jugendlichen J

\% Bildungen , welche auch auf diefein Grabmale S;
|
ß ö S
% Vorkommen , brachten mich auf die Gedanken , %
% « J
i ob fie nicht die obgedachten Genien vorfeilen l

§füllten . Allein ich fand , ihr unterfclleidendes

|| Attribute , die umgekehrten Fackel nicht : viel
i

, mehr iß es gan \ deutlich ru fehen , wie fie fich s®

auf ihre Stäbe in einer Stellung ßüt \en , die

. Schmer\ und Betriibnifs verräth. S
V Es find diefe Stube ganyiach der Art der ^

ifjkrummen Hirtenßäbe gebildet , welche bey dem /

Landvolke der Wallachey noch heute ry fehen ^
find . So wie die heutige Kleidungsart faß \

gan \ die nämliche iß , womit diefe traurenden i
a
i
saö ““ \ ■* — - -j - > . v . — — 2
ä Perfonen erfcheinen. Das Hemd reicht bis auf £

die halben Schenkel , darüber werfen fie einen
kur-
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iSkunen Ueberrock , noch küner aU das Hemd %
S • • •

L
-

ß
k iß . Die Alten hühlenfich in einen langen Man- ^

tel ein , und nähren ihre Barte , eben Jo , wiefie ^

$ auf dem oben angeführten Grabßeine des Publ . %
Ael . Vlpianus ^u fehenfind.

Diefe beyden Grabßeine \ eigen uns einer- ey
i feits , wie wenig die heutigen Einwohner diefer )
hi Gegend von ihren Vorfahren abgeartet haben • %
\ und andererfeits , dafs diefe aufgeftcUten Bil-

f*

f kes bedeuten.
|>

CSder weiter nichts , als die Betrübnifs des Vol - $\
s
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